
GARTENKALENDER
VOM BEWOHNERGARTEN 
GOTTESZELLER STRASSE



Bauernregeln
• Neujahr Sonnenschein, lässt das Jahr    
  fruchtbarer sein.
• Der Januar muss vor Kälte 
  knacken, wenn die Ernte gut soll 
  sacken.
• Wieviel Regentropfen ein Januar, soviel              
  Schneeflocken im Mai.
• Januar weiß, der Sommer heiß!

Zu tun
• Im Januar können Sie ernten: 
  Feldsalat, Roter Zichoriensalat, 
  Grünkohl, Rosenkohl; 
• bei frostfreiem Wetter 
  ausgraben: Schwarzwurzeln,
  Topinambur; 
• und wenn noch eingeschlagen: 
  auch Lauch, Möhren, Sellerie, 
  Rote Bete, Petersilie, Löffelkraut,          
  Winterportulak;
• Kresse und Keimsprossen von der   
  Fensterbank liefern Vitamine und
  Mineralstoffe. 

Januar-Tipp
Auberginen haben eine lange Keimdauer 
und benötigen viel Zeit, um Früchte auszu-
bilden. Hilfreich ist es, bereits Ende Januar 
bzw. Anfang Februar mit der Aussaat in kleine 
Pflanztöpfe mit Anzuchterde zu beginnen und 
diese abzudecken. Wichtig ist nun, dass Sie 
das Anzuchtgefäß an einen hellen Ort stel-
len und die Samen gleichmäßig feucht halten 
und immer wieder belüften! Die Temperatur 
sollte während der Keimung zudem konstant 
bei 25°C liegen. Erst Mitte Mai können Sie die 
Auberginen im Abstand von etwa 50 cm in den 
schwach sauren bis neutralen Boden im Frei-
land pflanzen.

Januar

Hätten Sie‘s gedacht?
In 30 x 30 x 30 cm gesundem Boden 
leben 1,6 Billionen (1.600.000.000.000)
Lebewesen...



Februar-Tipp
•Verwenden Sie Schnittgut für die Anlage eines 
  Reisighaufens in einer stillen Gartenecke. 
  So entsteht Lebensraum für Nützlinge (Vögel, 
  Reptilien, Igel), die Ihnen einen großen Teil   
  des Pflanzenschutzes abnehmen.  
• Bauen Sie Nistkästen für Vögel, 
  Fledermäuse, Kleinsäuger und Insekten. 

Regenwürmer
Während des Winters ziehen sich die 
meisten Würmer tief in die Erde, bevor-
zugt in sehr weiches,feuchtes Milieu, 
zurück. Dort verfallen sie in eine Art Käl-
testarre. Nach einer Teilung, etwa durch 
den Spaten, regenerieren sich die Tiere 
nur bedingt. Das Kopfende hat Über-
lebenschancen – vorausgesetzt, dass 
daran noch mindestens 40 unbeschä-
digte Segmente hängen.Regenwürmer 
fressen überwiegend Pflanzenreste und 
humusreichen Erdboden und scheiden 
dann einen  nährstoffreichen Brei aus, 
der Pflanzen als Dünger dient. 

Zu tun
• Beetplan (+ Zeichnung): Was 
  möchte  ich dieses Jahr in meinem   
  Beet Wo säen und pflanzen. So kann   
  man im folgenden Jahr einen anderen   
  Platz wählen („Fruchtfolge“) und damit   
  Pflanzenkrankheiten vermeiden. 
• Frostschutz- und Mulchabdeckungen   
  überprüfen. 
• Saatgut bestellen: Achten Sie auf 
  gesunde und widerstandsfähige   
 (resistente) Sorten. Saatgut, das als  
  „schnellwüchsig“ oder „großwüchsig“  
  beschrieben wird, ist oft anfällig für 
  Krankheiten. 
• Aussaat auf der Fensterbank/
  im Gewächshaus: Auberginen, 
  Knollensellerie, Knollenfenchel, 
  Gurken, Melonen; 
• Frühbeet: Kohlrabi, Salate, Radies 
  chen, Rettiche, Porree, Kohlsorten; 
• Freiland: Dicke Bohnen, Spinat, 
  Feldsalalat
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März

März-Tipp
• Schnecken bekämpfen (Verstecke 
  beseitigen):  Bodendecker wegräumen 
  und die Beete harken
• Rainfarn-Tee gegen Beerenobstschädlinge   
  ausspritzen (z.B. gegen Brombeermilben, 
  Erdbeermilben und Johannisbeergallmilben). 
• Kranke Triebspitzen an Stachelbeersträu- 
  chern zurückschneiden, das verringert den  
  Befall durch Stachelbeermehltau. 
• Beete mit einem Tee von Schachtelhalm 
  besprühen, als vorbeugende Maßnahme
  gegen Pilzerkrankungen. 
• Abgestorbene Stauden auf den Kompost 
  geben; meist haben sich nützliche Insekten 
  einquartiert.

Zu tun
Der Boden ist noch weich vom Winter-
frost. Unkraut lässt sich gut ausste-
chen. Die Gartenwege und Beete 
hacken und jäten.Dabei Kompost und 
Hornspäne als Düngung einarbeiten.
Erste Aussaat: Radieschen, Spinat, 
Karotten, Knollensellerie, Zwiebeln, 
Möhren, Pastinaken, Schwarzwurzeln, 
Kohlrübe, Mangold, Melde, Spinat, 
Palerbsen, Puffbohnen, Petersilie und 
Kümmel.
Auf den Teil des Beets, der erst im 
Mai bepflanzt werden soll, kann jetzt 
noch eine Gründüngung gesät werden. 
Mitte März Tomaten, Paprika, Fenchel, 
Salat zu Hause säen und am Fens-
terbrett vorziehen. An schönen Tagen 
die Pflänzchen tagsüber nach draußen 
stellen.

Chinesisches Sprichwort
Willst du für eine Stunde glücklich sein, 
so betrinke dich. 
Willst du für drei Tage glücklich sein, 
so heirate. 
Willst du für acht Tage glücklich sein, 
so schlachte ein Schwein und gib ein 
Festessen. 
Willst du aber ein Leben lang glücklich 
sein, so schaffe dir einen Garten.



Jetzt beginnt die Saison so richtig! 
Hacken und Unkrautjäten als Vorberei-
tung hilft dem Gemüse zu einem guten 
Start und man hat später weniger Prob-
leme mit Unkraut zwischen den gesäten 
Pflanzen.
Beerensträucher und Erdbeerpflanzen 
hacken und mit Kompost düngen.
Bei warmem Wetter müssen die frisch 
gesetzten Jungpflanzen täglich gegos-
sen werden, bis sie richtig angewachsen 
sind. Um die Pflanzen herum immer 
wieder hacken, damit der Boden locker 
ist und die Pflanzen „atmen“ können.

April-Tipp
• Die zarten Gemüsepflänzchen jetzt gut vor       
  Schnecken schützen (mit Pflanzkrägen oder   
  Schneckenzaun, durch regelmäßiges Absam-
  meln der Schnecken etc.). 
• Unkrautfreie Gartenwege trocknen morgens   
  schneller ab und die Schnecken kriechen   
  dann weniger gerne drüber.

 

 

• Jetzt Pflanzen/Säen: Blumenkohl,    
  Brokkoli, Salat, Steckzwiebeln, Knob-    
  lauch, Erdbeeren, Erbsen, Lauch,  
  Mangold, Spinat. Legen Sie auch die    
  Erbsen und markieren Sie die Reihe. 
• Die meisten Wurzelgemüse, wie gelbe    
  Rüben, Rote Bete und Pastinaken  
  können ab April ins Beet gesät werden.  
• Gurken, Zucchini und Kürbisse werden 
  im Gewächshaus oder am Fenster vor   
  gezogen und ab Mitte Mai ausge- 
  pflanzt. Kopfkohl, Brokkoli, Kohlrabi,    
  Grün- und Rosenkohl können auf ei   
  nem Saatbeet oder im Frühbeet ausge 
  sät werden. Beim Auspflanzen benöti 
  gen Kopf- und Rosenkohl 40 bis 50 cm  
  Abstand. 

April

Zu tun



Mai-Tipp
Blattlausbekämpfung: Einfach und kostengüns-
tig können Sie mit einer selbst zubereiteten, 
niedrig konzentrierten Seifenlösung (ein paar 
Spritzer Bio-Spülmittel in 10 Liter Wasser) 
gegen die Plage vorgehen. Oder Sie nehmen 
ein wenig Teebaumöl, Brennnesseljauche oder 
Zwiebel-Zitronensaft. Füllen Sie die Lösung 
portionsweise in eine Sprühflasche und be-
sprühen Sie die Pflanzen ausgiebig. Für den 
vorbeugenden Schutz empfiehlt es sich, dazwi-
schen Pflanzen wie Lavendel oder Rosmarin 
anzubauen, die ätherische Öle absondern.

Zu tun
• Gurken und Bohnen können ab der     
  ersten Maihälfte im Freiland ausgesät  
  werden 
• Da es im Mai oft noch zu kalt ist, 
  ziehen Sie die Gurken und Busch- &   
  Stangenbohnen besser in Töpfen vor.     
  In den ersten “Freilandwochen” kön- 
  nen Sie diese Pflanzen unter einem    
  wärmenden Folientunnel vor einem  
  Temperaturschock schützen. 
• Mark- oder Zuckererbsen, Mangold,    
  Melde, Karotten, Kürbis und Rote  
  Bete können jetzt noch gesät, Steck-  
  zwiebeln, Schalotten und Etagenzwie 
  beln noch gesteckt werden. 
• Nach den „Eisheiligen“ dürfen auch  
  alle “Südländer” in den Garten um 
  ziehen: Tomaten, Zucchini, Gemüse 
  paprika, Zuckermais, Auberginen  und  
  Artischocken. Auch Knollensellerie  
  und frühen Lauch können Sie jetzt in  
  den Garten auspflanzen. 

Wie wir den Wildbienen helfen 
können

Nistplätze & Baumaterial: Wildbienen 
bevorzugen alte, abgestorbene Hölzer, 
lehmhaltige Böden, Sand oder Löcher in 
Steilhängen. Vor allem das poröse Holz 
bietet ihnen dabei gleichzeitig auch noch 
das Material, kleine Kammern für ihre 
Larven zu bauen. 
Futterquellen: Da Wildbienen sich meist 
auf wenige Pflanzen spezialisieren, 
brauchen sie bunte, blumenartreiche 
Wiesen. Hier ist dann für jeden etwas 
dabei. Vor allem Gärten mit vielen Kräu-
tern sind sehr beliebt. 

Mai



Juni

Juni-Tipp
Als Allesfresser erfüllen Ameisen viele nützli-
che Aufgaben. Doch wo Ameisennester stören, 
sollten Sie zunächst versuchen, sie mithilfe von 
stark duftenden Pflanzen zu vertreiben:
• Lavendel, Majoran, Thymian und Wermut    
  neben Pflanzen setzen, die wegen ihrer Blatt 
  läuse von Ameisen besucht werden. 
• Ameisen-Straßen und Nester mit dem Schnitt  
  der Kräuter oder Weinraute bestreuen; außer  
  dem mit zerkleinertem Farnkraut, Rainfarn,  
  Holunder-Laub, Wacholder, Walnuss-Blättern,  
  Zimt. 
• Bieten Sie am besten in Ihrem Garten den  
  natürlichen Feinden der Ameisen wie Grün-    
  specht, Spinnen, Kröten und Eidechsen  
  viele Nist- und Wohnmöglichkeiten. 

Zu tun
• Bei heißem Wetter gilt die Gärtner   
  regel: Zweimal gehackt ist wie einmal  
  gegossen. Das bedeutet: Ist der  
  Boden krümelig und locker, trocknet er  
  weniger schnell aus.
• Pflanzen, die nicht so oft gegossen  
  werden, bilden stärkere Wurzeln aus,  
  die tiefer in den Boden gelangen  
  (wenn der Boden locker ist). 
• Die Seitentriebe der Tomaten regel 
  mäßig ausbrechen.
• Jetzt Kräuter ernten und trocknen.  
  Und jetzt Kräuteressig und Kräuteröl  
  herstellen.
• Anfang Juni Stroh um die Erdbeer-     
  pflanzen legen. Die Erdbeeren faulen  
  und schimmeln bei feuchtem Wetter  
  dann weniger.

Kräutergarten
Teilen Sie einen Kräutergarten in un-
terschiedliche Zonen auf. Die Tro-
ckenzone liegt im sonnigsten Bereich 
und wird nur selten gewässert (Echter 
Salbei, Echter Thymian, Gewürz-Thy-
mian, Sommer-Bohnenkraut, Knob-
lauch-Schnittlauch), die normale Zone 
ist eher schattig, wird aber ebenfalls 
kaum gewässert (Blutampfer, Basilikum, 
Kümmel, Oregano, Melisse, Pimpinelle. 
Die Feuchtzone wird durchaus von der 
Sonne erwärmt, doch ist das Erdreich 
dauerhaft feucht (Kerbel, Schnittlauch, 
Petersilie, Boretsch, Sauerampfer). Die 
Nasszone erinnert eher an ein Bachufer 
und kann beinahe schon morastig sein 
(Kalmus, Wasserminze, Brunnenkresse).



Juli-Tipp
• Gießen: Spätabends oder noch besser (zur   
  Schneckenvermeidung) frühmorgens.  
• Kraut- und Knollenfäule an Kartoffeln oder  
  Kraut- und Braunfäule an Tomaten entwickeln  
  sich vor allem bei feuchter Witterung. Kranke  
  Blätter abschneiden und vernichten. Vorbeu 
  gend mit Schachtelhalm-Brühe, Magermilch  
  oder Knoblauch-Zwiebelschalen-Tee spritzen.  
  Mit Steinmehl bestäuben. Ein Foliendach auf  
  Stützpfählen schützt vor übermäßiger Nässe  
  von oben. Beim Gießen darauf achten, dass  
  die Blätter der Tomaten nicht nass werden!
• Spritzen Sie vorbeugend mit Schachtelhalm-    
  Brühe und Steinmehl-Wasser gegen  
  Pilzerkrankungen.

Zu tun
Die Erntezeit beginnt!
• Die Frühkartoffeln purzeln nun aus     
  der Erde um mitsamt ihrer feinen    
  Schale gekocht und verzehrt zu wer 
  den. Ernten Sie nur für den Direktver 
  brauch! Frühkartoffeln sind leider nicht  
  lange haltbar.  Der Boden ist nun  
  gerade richtig für Erdbeeren als 
  Folgekultur.
• Buschbohnen, Frühmöhren, Rettiche,  
  Frühlingszwiebeln, Schalotten, Perl-      
  zwiebeln, Gurken, Zucchini, Paprika,    
  Spinat, Mangold, Kopfsalat, Eissalat,  
  Römischer Salat, Pflücksalat und alle    
  Kräuter stehen zum Ernten bereit.    
• Salat und Fenchel können noch mal  
  nachgesät werden für eine spätere  
  Ernte. Gegen Ende des Monats 
  erröten endlich die ersten Tomaten.        

Rezept für Gemüsesalat mit 
Liebstöckelpesto (für 4 Pers.)

Zubereitung Gemüse: 
150 g Knollensellerie  in Stifte schnei-
den. Gemüsebrühe erhitzen, Sellerie  
und 200 g grüne Bohnen zugeben und 
bissfest garen. Bohnen zum Abkühlen 
in eiskaltes Wasser geben, abseihen, 
in 4 cm lange Stücke schneiden. 2 rote 
Zwiebeln in dünne Halbringe schneiden 
und in einem halben EL Olivenöl gold-
gelb dünsten. Balsamico- Essig, Salz, 
Pfeffer und 1–2 EL Olivenöl zugeben, 
mit den Bohnen und dem Knollensellerie 
mischen und durchziehen lassen.
 Zubereitung Pesto:
3 EL Kürbiskerne ohne Fett rösten 
und abkühlen lassen. Kürbiskerne, 1 
Handvoll Liebstöckelblätter und 2 Kno-
blauchzehen fein hacken. 1 TL scharfer 
Senf, 3 - 4 EL Olivenöl, Salz und Pfef-
fer zugeben und abschmecken.  Ca. 
100gr. kleine Tomaten würfeln und mit 
dem Gemüse und der Hälfte vom Pesto 
mischen.100 gr. Feta zerkrümeln, über 
das Gemüse streuen und mit dem übri-
gen Pesto beträufeln. Vollkorn-Baguette 
dazu!

Juli



August
August-Tipp

Katzen vertreiben
Viele Katzen hinterlassen in den Blumen- und 
Gemüsebeeten eine unliebsame Duftnote 
hinterlassen, die einigen Pflanzen immensen 
Schaden zufügen, sie teilweise sogar völlig 
absterben lassen. 
• Pfeffer/Knoblauch/Zwiebeln/Kaffeesatz/Kat  
  zengranulat ausstreuen: Die meisten Katzen  
  beschnuppern das Erdreich,bevor sie eine  
  Duftmarke setzen.
• Verpiss-Dich-Pflanze: Die Nesseln der Pflan-   
  ze enthalten ätherische Öle wie Menthol und  
  diesen Geruch mögen Katzen überhaupt nicht 

Sonnenblumenkern-Ernte
Der richtigen Zeitpunkt zur Vorbereitung 
der Ernte ist gekommen, wenn sich die 
Rückseite des Blütenkopfs zu verfärben 
beginnt. In der Regel können Sie mit der 
Ernte knapp fünf Tage nach dem ersten 
Welken beginnen. Damit die Blüte gut 
am Stängel trocknen kann und die Kerne 
sich lösen, muss die Sonnenblume vor 
der Witterung geschützt stehen. Regen 
oder Feuchtigkeit in der Nacht verlän-
gert die Trocknungsphase. Um die reifen 
Kerne vor der Witterung oder vor Vögeln 
zu schützen, sollten Sie eine Papiertü-
te oder einen Jutesack über die Blume 
stülpen und binden Sie sie am Stiel fest. 
Wird die Tüte im Regen feucht, tauschen 
Sie sie einfach aus. Die Kerne müssen 
noch gewaschen und getrocknet wer-
den, bevor Sie knabbern können!

Zu tun
• Löwenzahn und Disteln müssen
  immer wieder gejätet werden. 
• Jetzt ist Erntezeit für Tomaten,  
  Paprika, Zucchini  …
• Nach der Beerenernte Johannisbeer-   
  sträucher und Himbeeren schneiden.
• Tomaten: Aus Blüten, die ab Mitte  
  August erscheinen, reifen bis zum  
  Herbst keine aromatischen Früchte   
  mehr. Deshalb ab jetzt die neuen  
  Blütenrispen mit Messer oder Schere  
  entfernen, damit die Pflanze alle Kraft  
  in die vorhandenen Früchte stecken   
  kann. 



Rucola und Rauke
Die wilde Rauke ist zweijährig und über-
dauert in milden Gebieten den Winter. 
Dort kann man bereits zeitig im Frühjahr 
die jungen, tief eingebuchteten Blätter 
ernten. In rauen Lagen benötigen die 
Pflanzen allerdings einen Schutz aus 
Fichtenreisig oder Winter-Gemüsevlies.  
Moderne Rucola-Sorten sind einjährig, 
sie wachsen schneller als ihre wilden 
Schwestern. Ihre Blätter sehen löffelför-
mig aus und haben einen glatten Rand.  
Wer auch im Winter nicht auf das herz-
hafte Kraut verzichten möchte, kann 
die Samen beider Rucola- Formen wie 
Kresse auf feuchtem Vliespapier zum 
Keimen bringen. Schon die Keimlinge 
schmecken typisch nussig-scharf. 

September-Tipp
Nützlinge können Sie anlocken

Dazu brauchen Sie nicht einmal viel. Ein Holz-
gestell, vielleicht ein ausrangiertes Regal, das 
Sie in Fächer unterteilen und mit Stroh, Holz, 
Laub, Tonscherben und Steinen ausfüllen. Dort 
nisten sich dann nämlich mit der Zeit die Nütz-
linge, wie Marienkäfer, Larven der Flor- oder 
Schwebfliege, ganz von selbst ein. Aber auch 
in Reisighaufen, Trockenmauern und im Teich 
sind sie zuhause. Haben Sie solche Nützlinge 
im Garten, dann müssen Sie nicht mehr zur 
chemischen Keule greifen, denn diese kleinen 
Tierchen tun ihr Bestes, um den Garten von 
Schädlingen zu befreien

Zu tun
• Gesunder Boden bedeutet gesunde    
  Pflanzen und eine reiche Ernte: Auf  
  abgeernteten Beetstücken kann jetzt  
  nochmals eine Gründüngung gesät    
  werden. 
• Goldene Gartenregel: Den Boden so  
  wenig wie möglich offen (also ohne  
  Bepflanzung) lassen. 
• Jetzt legen die Herbst- und Lagerge- 
  müse wie späte Kopfkohlsorten, Blu 
  menkohl, Brokkoli, Rote Bete, Sellerie 
  Möhren, Steck-/Kohlrübe oder Lauch  
  noch einmal kräftig an Wachstum zu  
  und benötigen daher gerade in den  
  letzten Wochen vor der Ernte noch  
  viele Nährstoffe. Werden sie jetzt  
  nicht ausreichend versorgt, leiden  
  Geschmack, Konsistenz und Lager 
  barkeit. Daher alternativ mit Kompost  
  oder Brennesseljauche düngen.
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Oktober

Reife Kürbisse erkennen
1. der Stiel ist trocken und verschrumpelt
2. die Schale lässt sich nicht mehr mit 
dem Fingernagel einritzen 
3. der Kürbis klingt hohl, wenn Sie an-
klopfen. 
Kürbisse halten monatelang, wenn Sie 
die frisch geernteten Früchte eine Wo-
che lang im Warmen aufbewahren, so 
dass die äußere Schale wirklich gut 
durchtrocknet. Danach kühl lagern. Auch 
Kürbisse, die vor dem Frost noch nicht 
ganz reif sind, werden geerntet und 
reifen im Warmen nach, einige Wochen 
lang lassen sie sich immerhin aufbe-
wahren. Früchte, die vom Frost erwischt 
wurden, lassen sich nicht lagern.

Zu tun
Erntedankfest

• Jetzt den Kompost umschichten: Ab   
  wechselnd eine Lage verrottetes Ma- 
  terial, Hornspäne und dann eine Lage    
  frisches Pflanzgut
• Das Gartenbeet leicht durchharken  
  und Nester mit Schneckeneiern ab- 
  sammeln. Die Gartenwege nochmals  
  unkrautfrei hacken. Auch hier finden  
  sich gerne Schneckeneier.
• Schnecken sammeln bevor diese   
  noch Eier legen!
• Alle Gemüse und Salate, die im    
  Herbst ausreifen, sollten so lange wie  
  möglich im Freien bleiben. Erst wenn  
  wirklich starker Nachtfrost droht, holen  
  Sie Möhren, Sellerie, Rote Bete, Pe- 
  tersilienwurzeln, Pastinaken, China-   
  kohl und Endivien in den Keller. 
  Frischer und saftiger bleiben sie aller 
  dings in Erdmieten oder im 
  geschützten Frühbeet-Einschlag.

Oktober-Tipp
Rezept für Paprika süß-sauer eingelegt

• Zuerst das Salz in kochenden Wasser auflö-   
  sen. Dann den Topf vom Herd nehmen und    
  zwei Tassen Essig in das Wasser geben.
• In der Zwischenzeit die Paprika waschen,  
  entkernen, in dickere Streifen schneiden und  
  auf Einweckgläser aufteilen. Dazu kommen  
  dann pro Glas 5 Pfefferkörner, etwas Knob- 
  lauch, ein Lorbeerblatt und etwas Dill 
• Als nächstes das Salz/Essig-Wasser in die  
  Gläser gießen. Dabei darauf achten, dass  
  zum Rand ca. ein halber Zentimeter Platz frei  
  bleibt. 
• Sobald die Gläser gut abgekühlt sind, können  
  Sie sie an einem kühlen Platz, wie etwa im  
  Keller, aufbewahren. Dort sollten die eingeleg- 
  ten Paprikas dann noch wenigstens 2 Wochen    
  ziehen, bevor Sie sie verzehren.



N
o
v
e
m
b
e
r

Zu tun
• Das abgeerntete Beet (mit dem Hand-   
  kultivator) lockern und ebnen. Umgra- 
  ben ist auf den Münchner Böden nicht  
  erforderlich und schadet eher. 
• Frostempfindliche Blumenstauden    
  abdecken.
• Ernte von Feldsalat.
• Den Brunnen leeren und säubern.
• Kompostplatz aufräumen, groben  
  Kompost auf Beete verteilen - bis  
  Frühjahr wird daraus feine Erde.
• Gartengeräte und Werkzeug vor dem    
  Einwintern reinigen und evtl. gegen    
  Rost einölen. 
• Sämereien trocken und vor Mäusen  
  sicher lagern. 

So überstehen Kräuter den Winter
• In erhöhten Beeten wie Kräutermauern,    
  Kräuterspiralen oder Hochbeeten fließt  
  das Regen- und Schmelzwasser rasch  
  ab und im Schutz eines Dachüberstan- 
  des kommt erst gar nicht so viel in den  
  Boden. Hier überleben auch die emp 
  findlichen Rosmarine kalte Winter. 
• Wenn Sie den immergrünen Kräutern
  wie Thymian und Rosmarin dann noch  
  in frostigen, aber sonnigen Zeiten    
  Schutz und Schatten geben, indem Sie  
  ihre Zweige mit Bast- oder Kokosmat- 
  ten einwickeln, kann eigentlich nichts  
  mehr schief gehen.

November – Tipp
Laub nicht auf penibelste Art aus dem Garten 
entfernen. Herbstlaub bietet für Tiere wie Igel, 
Käfer und Spinnen einen sicheren Ort für deren 
Winterquartier. Schieben Sie das Herbstlaub 
also nur zusammen und schaffen Sie es unter 
Bäume oder Sträucher. So schaffen Sie ein 
kleines Tierhotel voller Bodennützlinge.



Zu tun
Der Garten ruht, die Natur bereitet sich 
auf den nächsten Frühling vor.
• Im Dezember können Sie ernten: 
  Rosenkohl, Grünkohl, Lauch, Feldsa 
  lat, Winterendivien und Zuckerhut. 
• Kräutergarten: unter einer schützen 
  den Abdeckung ernten Sie Petersilie,  
  Löffelkraut, Barbarakraut und Winter 
  portulak. 
• Grünkohl erst ernten, wenn er stärker-  
  en Frost bekommen hat, damit er sei-   
  nen strengen Geschmack verliert. 
• Bleibt der Schnee aus, die verbleiben 
  den Kulturen vor Frost schützen und  
  abdecken. 
• Eine Mulchschicht aus Laub oder  
  Stroh auf Rhabarber ermöglicht im  
  Frühjahr eine zeitigere Ernte. 

Dezember-Tipp
• Ist es längere Zeit trocken und mild, müssen    
  Kräutersträucher und Lavendelstauden hin  
  und wieder gegossen werden.
• Hoch- oder Hügelbeet bauen. Material dafür,  
  wie Reisig, Laub, Schnittgut, ist jetzt reichlich  
  vorhanden. 
• Vogelhäuschen aufstellen
• Fichtenreisig von Adventschmuck und Christ 
  baum nach den Feiertagen zum Abdecken  
  von Rosen und Steingartenstauden gegen  
  Kahlfröste und Wintersonne verwenden. 

Gesundes Naschparadies planen
Die meisten Beerensträucher brauchen 
windgeschützte Standorte mit locke-
ren und humusreichen Böden. Je mehr 
Sonne die Pflanzen bekommen, umso 
höher ist der Vitamingehalt der Früchte 
und umso größer und aromatischer sind 
diese. Die bis zu 2,5m langen Triebe der 
Brombeer- und Himbeersträucher lassen 
sich am besten an einem Gerüst ziehen. 
Deren Früchte wirken entgiftend, dazu 
senken Brombeeren den Blutdruck, und 
der Genuss von Himbeeren ist gut für 
den Aufbau der Knochen. Die Früchte 
von Johannisbeersträuchern haben eine 
antibakterielle und das Immunsystem 
stärkende Wirkung. Die Stachelbeere 
beeinflusst unter anderem die Blut-
fettwerte günstig. Im Herbst reifen die 
leuchtend orangefarbenen Früchte des 
Sanddorn heran, die einen außerordent-
lich hohen Vitamin-C-Gehalt haben.
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